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No. 56. 


Berlin, vom 9. Juli. a 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben des außer Dienſt be⸗ 
indlichen Prinzen Friedrich Wilhelm v. Solms-Braun⸗ 
25 Durchl. den rothen Adler Orden erſter Klaſſe zu 
verleihen geruͤhet. 


Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Juſtitia⸗ 
tus und Aſſeſſor des Seegerichts zu Stettin, Guſtav 
Friedrich Haſſelbach, zum Stadt⸗Juſtizrathe dei dem 
Stadtgerichte daſelbſt zu ernennen geruhet. g 


„Berlin, das mehrere der edelſten und beſten Menfchen 
ſebald hintereinander verloren hat, iſt durch einen gleichen 
Verluſt wieder aͤrmer geworden. 5 - 
Den sten d. MW. beſchloß die verwittwete Frau Chri- 
ſtiane Charlotte Sophie, geborne Freyin von Dieskau, 
Gemahlin des 1794 verſtorbenen Königl. Preuß. Ober⸗ 
Kammerherrn und wirklichen Geheimen Staats⸗Miniſter 
Herrn Fürſten von der Oſten⸗Sacken, in einem Alter 
f 75 77 Jahren 8 Monaten, ihr tugendhaftes, ſchoͤnes 


eben. f 

Tugendhaft und fromm war fie, und tugendhaft und 
fromm blieb ſie bis ans Ende ihrer Tage, und gewiß hat 
ſie ihre reine Seele, ſo rein, als ſie ihr vom hoͤchſten 
Weſen, das ſie ſo innigſt verehrte und anbetete, gegeben 
war, Ihm wieder zurückgebracht. 

Sie wirkte viel Gutes, jedoch nar im Stillen! ſie 

trocknete manche Thraͤne des Kummers und der Sorgen; 
begnuͤgte ſich aber immer mit dem ſtillen Danke des Ge⸗ 
tröſteten oder Geretteten, und des Armen, den ihre edle 
Menſchenguͤte gelabet hatte. . 

Und welche Freundin war fie denen, die ihr nahe ſtan⸗ 
den! Mit weicher Guͤte, mit welcher Herzlichkeit er⸗ 
kannte fie jede kleine Gefälligkeit und Aufmerkſamkeit, 
ja jeden Dienſt, ſelbſt den, der ihr aus Schuldigkeit ge⸗ 

eiſtet wurde. 8 

Ihr gebildeter Verſtand, ihre wahre Herzensguͤte und 

ihre Lebens, Erfahrungen, hielten noch immer den Kreis 


Montag, den 15. Juli 1811. 


der treflichen Freunde und Freundinnen zuſammen, die 
fouft fo gerne mit ihr waren; fie Alle dieſe Gerngeſe⸗ 
benen fanden noch immer, in ihrem kleinen Zirkel, Er⸗ 
holung und angenehme Unterhaltung, und ſie merkten es 
— nicht, daß ihre Freundin dem Grabe ſchon ſo nahe 


Auch ihre Unterthanen in Schleſien, Sachſen und 


Curland, werden ſich ihrer noch oft dankbar erinnern, 


denn fie war fo gut und fo menſchlich gegen fie gefinnt, - 
und erfüllte das ihr von ihrem Gemahle gegebene Ge⸗ 

ſetz: „hilf den Mnterthanen, und drücke fie nicht!“ um 

ſo lieber, da es mit ihren eigenen Gefühlen ſo gut uͤber⸗ 

einſtimmte. 5 x 

„So handelte Sie durch ihr ganzes Leben! und ſo er⸗ 
fuͤllte Sie gegen ihre Familie, gegen ihre Freunde, ge⸗ 
gen Alle, mit welchen Sie in Verhaͤltniſſen ſtand, und 
gegen die Menſchheit ihre Pflicht, und übte das: „Thue 
Gutes fo viel du kaunſt“ redlich; aber nur immer un- 
bemerkt. Sie war fich ſelbſt bewußt, daß fie ihre Pfich⸗ 
ten gegen Gott und die Menſchen nie wiſſentlich übers 
treten hatte; deshalb ſtarb ſie auch ſo ruhig und ſo 
anft, und verdient die Thränen, welche Verwandten und 

reunde, Diener und Armen vergießen werden. 

Am sten d. M. verlor der Staat einen feiner merk⸗ 
wuͤrdigſten verehrungswertheſten Manner, — einen ſei⸗ 
ner alteſten und treueſten Diener, Sr. Ercellenz, den 
Koͤnigl. wirkl. geheimen Etats⸗Miniſter, Ritter des gro⸗ 
ßen rothen Aoler-Ordens, “ Vize⸗Dechauten des Dom⸗Ka⸗ 
pitels zu Havelberg, Erb⸗ und Gerichts Herrn auf Groß⸗ 
Kuͤſſow ze., Herrn Friedrich Wilhelm Freiherr v. Thule, 
meier, Nachdem der Verſtorbene 24 Jahr laug den Ges 
ine dee im Haag zu der größten Zufriedenheit 
einer Monarchen bekleidet, wurde er im Jahre 1793 
sum Geheimen Staats, und Juſtiz⸗Miniſter ernannt 
und ihm das reformirte Geiftliche- und Franzöſiſche Eo⸗ 
lonie⸗Departement übertragen, welchem er 14 Jahre lauf 
mit raſtloſem Eiſer vorgeſtanden. Den zoften Apri 
1805, als am Tage feines zojährigen Dienſt⸗Jubilgums, 


Lu 


* 


hoͤrte Et auf als 


1 


das Er durch keinen öffentlichen Prunk feiern wolte, 


beehrten Ihn des Königs Maſeſtaͤt mit dem großen rsthen 


Adler Orden, zum Zeichen Jorer Alten dchten Achtung 
und perſönlichen Werthſchaͤtuug. Im Jar 1807 
Miniſer zu wieken, hoͤrre aber nicht 
au, gern und wills jede Pflicht zu leiſten, die Er zu 
leiſten vermochte — hoͤrte nicht auf ſo viel Gutes zu 
thun, und in viel Nutzen zu ſtiften, als in ſeinen Kraͤf⸗ 
ten fand. Was er au Wohlthaten ausfpendere — was 
Er ür öffentliche Stiftungen gethan hat, iſt nie bekonnr 
geworden, iſt aber den dankbaren Vorſtehern gewiß noch 
erinnerlich, und dieſe im, Stillen gebrochte ſchoͤne Opfer 
werden ihm gan eee Denkmal bleiben. In dem 
letzten Jahre ſeines Lebeics war fein berannabender Ver, 
luſt zu ahnden. Seftere Bruſtbeſchwerden, und eine 
merkliche Abnahme von Kraͤften, ließen ihm nur noch 
enige heitere Tage übrig, und in den letzten Monaten 
atte er mit vielen ſchmerzhaften Leiden zu kampfen die 
er ſtandhaft und gelaſſen ertrug. Endlich erfolgte eine 
gaͤnzliche Auflöͤſung und Entkräfeuns, und er verſchied 
fanfe und ruhig den sten d. M. Vormittags um 1 Uhr. 
Sein rechtſchaffener, gerader, biederer Charakter, fein 
Sinn für alles Gute, foine unerſchuͤtterliche Anhänglich⸗ 
keit und Liebe für. König und Vaterland, werden bei 
einen vielen Verehrern und Freunden, werden bei Allen 
ie Ihn kannten, lange im ſeegenvollen Andenken blei⸗ 
ben. Von ſeinen ausgebreiteten Kenptniſſen und ſeiner 
Liebe für Littergtur und Wiſſenſchaften zeugt feine nach 
gelaſſene herrliche Biblisthek, eine der zahlreichſten und 
vorzuͤglichſten unſerer Hauptſtadt, deren edle Beſtimmung 
das Publikum vermuthlich nächſtens erfahren wird. 
Doppel, bei Havelberg, vom Juni. 
Am heutigen Tage fanden hier 6 Menſchen ihren Tod 
in den Wellen der Havel. Die Maͤdchen hatten ſich zum 
Melken des Vie hes hinuͤber begeben wollen, etwa gegen 
8 Uhr Abends. Zu ihrer Begleitung⸗geſellten ſich, dem 
mehrmals geſchehenen Verbote zuwider, die Knechte. — 
Es waren zwölf Perſonen nach einander zuſammen gekom⸗ 
men und herbei gerufen. — um ihre Luſt zu erhöhen, 
verſchmaͤhen fie die Vorficht, ſich in mehrere Kähne 
welche vorhanden waren, zu vertheilen und begaben ſich 
alle Zwoͤlfe in einen, wie die andern, uur Ffir eine Hof 
ftelle gebaut, ſechs, hoͤchſtens aht Perſonen bei ſtillem 


Waſſer tragen kann. — Dieſe Unvoxrſichtigkeit war um 


fo größer, da die Havel nach einem fo eben voruͤberge⸗ 
gangenen Gewitter noch mit Wellen ging. — Kaum vom 
Ufer in die Strömung gelangt, ſchlaͤgt der Kahn um, 
And alle Zwolle kämpfen mit den Wellen. Der ſchleu⸗ 
nigſt . entſchloſſendſten Hütfe, wobei 
dem Namen des ces Staͤgemann eine rühmvolle 
Auszeichnung gebührt, gelingt es, noch die eine Halfte 
zu retten, während die ubrigen ſechs in den Grund gin⸗ 
gen, wo ſie auf einer Stelle beiſammen 1 und ſo⸗ 
gleich hergusgezogen würden, ohne daß eine Wiederbe⸗ 
lebung möglich war. an e 3 

Moͤgte die vermeſſene Jugend hierdurch aufs neue ger 
warnt, die Vorſicht gegen die Gefahren am Waſſer, der 
ren Verachtung chen mehrmalen fo ſchwer gebuͤßt wer⸗ 
den mußte — nicht ſo leichtſinnig aus den Augen ſetzen, 
oder auch die Ortspolizey gegen jeden bekannten Unfug 
kraͤftiger ins Mittel treten. 

2 Stock w, vom 28 Jun 

Mittwoch den 26Ren, Abends um e Uhr, erhob ſich iu 

Keſchenwalde, 2 Meile oͤflich von hier, ein Wübelwind, 


der über unſere Haide doberfuhr und gerade auf die Stadt 
ſtieß. Zwei parallel laufende Gewitter klemmten eine 
lichte Hagelwolke ein, aus welcher dieſer Sturm herr er⸗ 
drang, und. rechts ie Scheunen am Fürſtenwalder, links 
die Scheunen am Beeskower⸗Thor theils uvmwarf, theils 
abdeckte uns derheerte. Vor dem erſten There wurde eine 
fieifiehenbe Scheune ganz umgeriſſen. Ein Ackerbürger, 
der ſich mit 5 Pferden vor dem Hagel dahinter geflichter, 
rettete ſich vor dem Einsturz mit 4 feiner Pferde; eine Zle⸗ 
genhirten mit imei ih er Kinder blieben darun er begraben, 
das dritte Kind eutſprong nach der Stadt. Na heb 
wurden Matter und Klader fa gaz unverliht aus den 
DTuͤmmern der vo ezogen. Nur das ältene Kind von 8 
bis 9 Jabren mußte nach Haufe getragen werden und seht 
fehwer. Das jüngſte sjabrige log unter Gebälk und Boh⸗ 
len wie unt einem Kattenbauße. Die urigen Scheunen 
vor dieſem There haben mehr oder weg zer gelitten. Vor 
dem Veeskower Thor riß der Wirreſwin) 6 Scheunen um, 
und leß von 36 nur 2 ungerückt und unverletzt. Die mehr⸗ 
fin muͤſſen abgeriſſen werden. Dem Thosſchreider wurde 
das Zeufter in de Stube geſchleudert. In der Stadt 
find viele Dächer ab⸗ebeckt, ven Kirchendach Dir eine Seite 
ganz; der Hagel bat die Feußer eingeſchlagenz der Wir⸗ 
belwiad die ältesten, ſtaͤrkſſen Biume entwn zelt, zerſollt⸗ 
tert; von einer Maulbeerplantage von 1009 Boͤumeg, ſte⸗ 
ben kaum 100. Die Haide hat viel geutten; Gärten und 
Felder find verwüſtet. In der nahen Windmühle iſt das 
Hauptſad aussgbröchen in) in einen Winkel der Mühle 
geſcheudert worden. Jenſeits Storkow, ſeleſt auf neben 
Dörfern dieſſeits, zeigt ſich keine Spur don Wırhrerung. 
Der Scheden kann ſich auf „1 Meile im Umk'e ſe erſtrek⸗ 
ken. Gewitter und "Misnelmind mögen 4 Stunden at 
dauert haden. Die Einwohner bielten es für das Ende 
der Welt. Von der Act des Getoͤſes laßt ſich keine Des 
ſchreßbung machen. \ 3 


Carleruze, vom 29. Juli. 

Das feierliche Leiche nvegänguiß des Hoͤchſtſeligen Große 
berzoes, Carl Friedrich, batte am 23ſt a Diet, Aber dg 
10 Uhr ſtatt. Auf dem Deckel des Sarges läg ein Kiſſen, 
mit ber von einer goldenen Krove bedeckten Urne, das 
Herz des Hochſtſellſen in einer eppelten znnernen und 
ſilber⸗vergoldeten Kepſel verwah end und felsende In⸗ 
ſchrift füh end: „Hier ruht — Carl Friedrichs — Geoß⸗ 
berjogs von Baden — Edles roh 8 Hen — Das — 
Eine Welt voll Liebe faßie — Und deiß — Fur Vater⸗ 
lands Mohl — Für feine Wertes Glück — Wie keines 
Fürſten Herz — Noch ſchlun — Der Erde Anthen birot 
die Erde — Was kein Urn' umichließt — Bewahrt des 
Hechaelſebten — Dankdares Volk von Baden — Tief 
in der treuen Bruſt.“ g 4 

Paſie, vom 1. Jul. 
(Durch gußererdentl. Gelegenheit.) 

Am eee ri von Sr. Excellenz, dem 
Grafen Moptaſivet, Men ſter des Innern, dem ge 
benden Corps folsend mertmärbige 
Darſtellung der Lage des Reichs 


eren 
etzge 


4 


7 


Mass und der Schelde waren nicht Freuzöſiſch; die 
Eirentation des Innern des Reichs war genirt. Die Pro⸗ 
dukte der Departements ſeines Centrums konnten nut durch 
fremde Zölle bie zum Mie gelangen. Dieſe Ung legen⸗ 
heiten fad auf immer verſchwunden. Des Ser Arſeval 
der Scheide, ag weiches ſich ſo viele Hotaunsen knürfen, 
bat Fatuſch alle Entwicklang erbalten die es haben muß. 
Die Muͤndungen ber Ems, der Weſer und de Elae brins 
gen elles Ho, was Deurſchland liefett, in unſern Bel“ 
Die Graben des Reichs tebnen ſich an die Os ee, und 
da wir ſo eine btrette Communikotion mit dem Nalden 
baben, ſo wird es ung lacht werden, Maſten, Hauf, 
Kupfer und ende e Marlre⸗Effekten die ar adıbig baden 
möchten, zu dezicben. Wit vereintgen letzt alles, was 
Frank eich, Teutſchland und Italte zum Scbiſt bau liefert. 
Der Simzlon, weicher Flarzoſiſch geworden, ſicheit 
urs eine neue Kommunikation mit Italien. : 
Die Vereinigung von Rom dat die wibrige Scheide 
wand umseliätjt, die ſich zwischen unſern Armeen am 
orden urd im Süden von Italten befand, und hat 
nes em Mitte llaͤndiichen Meere nene Künen verfhaft, 
die kur Toulon o, röthig und nützlich find, wie die Kͤſten 
des Adristichen Meere für Veperlg. Dieſ Vetelaung 
bat noch den voppelten Vortbeil, deß die Pate nicht 
mehr Sauserains und Frank teich nicht «ehr fteng find, 
Man braucht Floh die G.ſchichte nacht lesen, um ſich an 
all Las Unbeil zu erinnern, weiches die Ve meuguns der 
weltlichen und geistlichen Macht der Religion zugefügt 
bar. Beſtändig baben die Päbße die heiligen Anzeletzen⸗ 
beiten den walt ichen aufgerpfert. ’ 
Nicht die Sb⸗ſcheidung Hinrichs VIII. trennte Eng; 
land von der Röͤmiſchen Kirche, ſondern der Pfennig des 
heil. Petrus. ; 8 az 
TR es für den Staat und die Reliston vortbeilhaſt, 
daß der Pabſt nicht ſouveraln if, fo iſt es een ſo vor 
Ineilsaft für das Reich, daß der Biſchof von Nom, Chef 
unſter Kirche, uns necht fremd ſei, und daß er mit der 
Liebe zur Relision die Lied des Vaterlandes, die erda⸗ 
benen Seelen beleichnet, in feinem Herzen ve elnige Dies 
iR übrigers das einzige Mittel, den gerechten Eivflaß, 
den der Pabſt ouf das Geiſtliche haben muß, mit ven 
Grundſätzen des Reichs vertraglich zu machen, die nicht 
ingeben, daß irgend ein f mder Biſchef vaſeibſt irgend 
einigen Einfluß gusuͤden muͤſſe. 7457 
Der Kaifer iR mit dem Griſte zufcieden, der ſeine ges 
ſammte Geiſtlickkeit felt. 5 
(Nan verbreitete ſich der Miniſter über die Religion, 
Gerichtse duung Admeniß rat on, offentlichen U terticht, 
Küste und Wiſſenſcheften, oͤffent ichen Anlagen, Heer 
firaßın ꝛc. Alsdann fährt er ale fort:) 


8 Marine. 

Wir beben Gaedelenve und Isle de Frenee werfohren, 
Der Wille, Fils Estonien zu Puülfe udn men, m ßte 
nicht den Verſuch deranl ſſen, unſere Eskdren u dem 
ie der e dee auslaufen 
zu laſſen, worin fir ſich befanden, a 

Sat der Vetetnigung Hollands bot uns dies Land 
100% Mat ofen und 13 Linienfchiffe verſchat Wir bar 
ben auf der Schelde un zu Toulon beträchtliche Flotten. 
Mehr oder weniger Ri rke Abihen ungen von Lintenichiffen 

nd in den verſchledenen Häfen, und 17 Linienſchiffe bes 

aden ſich auf den Werften von Antwerpen Alles if 
airtbft eingerichtet, um urfre Estadre der Scheloe jedes 
Jahr mit einer großen Autadl von Kriegsschiffen iu ver⸗ 


mehren, 2 Linlenſchlffe werden zu Eherbaurg erbauet 
und die Vorratde an Holz und andern Bedäifnffen find 
d ſelbſt ſo beträchtlich, daß wir vor dem Ende von ıgır 
fuuf andere Linienſchiffe daſelbſt auf den Stapel legen 
können, Alle Werfte Lon l'Drient, Roch folt und Tos⸗ 
ken find beywäftigt. Zadlreiche Kriegsſckißfe werden zu 
Venedig eibauet. Neapel mußte nach den Traktaten die“ 
ee Ja x. ſechs Lin erſcheſfe und ſechs F euattem da ben. 
Di ſes Königreich hat fie richt Die Regierung dieſes 
Londes wird ſich von der Notkwendigkeſt überſe gen, 
dieſe Vetnochle z gung zu repasiten. HF 

Unſce Neffonteen, unſre innere Sch ffahrt reichen hin, 
um das Mitetielle unſcer Marine in wenigen Jahren auf 
denfelsen Punkt, wie dei dei Feinden, in bringen. 

Die mit der Marine Conſerſption angeſt ten Verſuche 
find gut ausgefallen. Die hangen Leite don 18, 19 und 
30 Supsen, die ſich am Bord unferer. Kriegsſcheffe beſin⸗ 
den zeigen deu beften Willen und formten ſich ſchnell. 
Das öftere Auslaufen unſerer Eskadren, die Esbotage, 
die Evoſutionen unterer Flette und Flottillen in der Zui⸗ 
derz e, auf der Scheſde und auf unſern Rheeden hebes 
une jungen Conſe ibirten Fortſchritte machen laſſen, 
weiche die heſten Hofaungen erwecken. ö 


London, vom 29, Junf. 
5 (Aus dem Moniteur.) 

Liſſabon, den 3. Juni. Um s Übr des Abends. 
Seit zwei Stunden iſt der Telegraph fortdauernd in 
Bewegung; es iR aver nichts bekannt geworden. Max 
erwarten eine wichtige Nachricht von den Armeen, da der 
Franz. General Soult ſehr verfiärkt werden, und da feine 
Armee, 32000 Mann ſtark, vorruͤckt. Es heißt, daß 7000 
Maan von Madrid, die ganze disponible Macht von Se⸗ 
daſtioni und ungefähr 3800 Mann von Exdie zu der Ar⸗ 
mee von Soult geſtoßen ſind. Unſter Seits find wir 
auch nicht müßig geweſen; alle Cavallerle, Artillerie und 
. Infanterie dat den Weg nach Badajoz ge⸗ 

0 en. a 
Aus den Laufgraben vor Badajoz den 6. Junl. 
Die allurte A mee dat das Bombardement von Bada⸗ 
jo; am zten dieſes angefangen und bis zum sten in der 
Nacht, wo die Poſt adgieg, fortgeſetzt. Heute if die 
Franzoͤſiſche Armee wieder zu Alduhera und Santa Mars 
tba erichienen, und ich glaube, daß ich Ihnen nächſte 
Woche eine große Schlacht zu melden haben werde, indem 
Bi Frauzoſen, und auch wir, alle ihre Macht vereinigt 


aben. 
As einem andern Briefe von demfelben Date, 

Sdult rück, von Lierena mit einer Armee von 33000 
Mann vor, worunter 7000 Mann Cavallerte. Aus allen 
benachbarten Provinzen find zur Verſtaͤkkung dieſer Ar⸗ 
mee die Truppen gezo xen j 
Am zten Mai beckand die Ensliſche Armee in Portu⸗ 
al unter Lord Wellingten gas 30300 Mann unter den 
Waffen, worunter 10000 in Eſttemadura und 20800 in 
der Gegend von Alme da. Der geſammte Effekt odetand 
= zo. betrug 35900 Mann, worunter 4900 Mann 

avallerie. AR 5 


Petersburg, vom 19. Junf. 

Am q ten diefes entſtand unglücklicherweiſe in Cronſtadt 

eine Feuetsbrunſt, wodurch, ünerachtet aller Anftienaugs 

95 der e S, den eil der cn 5 15 
ammen wurden as Fe. u dur e Und 

tigkeit eines Baͤckers eniſtanden ſein. 2 ig 


* 


Hermanaſtadt, vom 14. Juni. 


Eine ſeit zwei Monaten amgehaltene trockene und 


Hundstagshbitze hat in mehrern Gegenden von Ungarn alle 
Vegetazion beinahe ganz vernichtet. Man fiebt lange 
Strecken Landes, wo alles geib und verdorrt if. Die 
Winterfruͤchte haben dieſe außerordentliche Witterung 
noch am beſſen ausgehalten; aber die Sommerſaat ſteht 
faſt durchgehends ſchlecht und an Heu wird ein großer 
Mangel eintreten. In der Moldau und Wallachei, jo 
wie in den andern angrenzenden Tuͤrkiſchen Provinzen, 
ſieht es ungefähr eben fo aus. 


Bukareſt, vom 8. Juni. 

Am sten d. M. langteahier ein Abgeordneter aus dam 
tuͤrkiſchen eee Nanieus Hamed Effendi, an. 
Der Dolmetſch Apoſetlaro begleitete ihn. Der Abge⸗ 
fandte wurde mit beſpnderer Auszeichnung empfangen, 
in eines der vorzuglüchſten Hauſer der Stadt einguartirt, 
und ihm eine Ehrenwache gegeben. Aller Augen ſind 
nun naturlich auf eine Friedengunterhandlung gerichtet. 
Es ſcheint jedoch, daß man an deren wirkliche Eröffnung 
nicht wohl vor der Beendigung dieſer vorläufigen Be⸗ 
forechung zu glauben berechtigt ſeyn kann, da der im 
kürkiſchen Lager anweſende Reis Effendi, wahrſcheinlich 
ſelbſt zu der eigentlichen Friedensunterhandlung beſtünmt 
iſt. Herr Fonton iſt ebenfalls wieder aus dem Lager von 
Schumna in Bukareſt eingetroffen. 

Die Straßen ſind in der Moldgu und Wallachei 
durch herumſtreifende Naͤuberbanden außerſt unficher, 

Am Abend des 7. Juni wurde guf dem Wege von 
Sinteſchky nach Bukareſt, ein ruſüſcher Huſaren⸗General 
von einer ſolchen Bande in den Wald geſchleppt. Mau 

t noch keine Nachrichten von ſeinem ferneren Schick⸗ 
ale. Von Seiten der ruſſiſchen Kommaudirenden wer, 

en die kraͤftigſten Maaß regeln ergriffen, dieſem Hebel 
im ſteuern. 

f Conſtantinopel, vom 29. Mat. 

Es haben ſich Rat unter den Janitſcheren neuerdings 
wieder blutige Auftritte zugetragen; es ging fo weit, daß 
die aßſte und ziſte Orta in den Strafen von Czaßanti⸗ 
nopel ſich mehrere Tage lang rauften. Bei diefer Gele, 
genheit wurden, außer andern Exceffen, mehrere Kauf⸗ 
monnsduden geplündert und verſchiedene große Kaufleute 
in Contributlon genommen. Die Sache wurde fo ernfiz 
lich, daß der Groß herr, deſſen Un wille auf das hoͤchſte 
kles, um dem Uaſuge ein Ende zu machen, an den Chef 
der Janiiſcharen einen Hati Gherif ergeben ließ, in wei⸗ 
chem er ibn für alle weitere Exeeſſe durchaus vetantwort⸗ 
lich machte, und ihm aufteua, den chen die Waf⸗ 
fen wegzanehmen, fo lange fie in der & auptſtadt blieben. 
Dieſe energiſche Ordre dat gewirkt und nun iſt alles mies 


der ruhig: 5 

In den Vorſtädten Pera und Oalata berrſchte aber 
waͤbrend dieſer Tumulte wegen der guten Ordnung, die 
der Capuban Pafcha Je d größte Ruhe. Er 
batte ſogleich Befehl gegeben, eden, der es wagte, zu 
revoltiren, obne weiters nlederzü machen. 

Nach Berichten vom roten Mat aus dem Feldlager 
des Groß venters, welcher ſich noch in Schtumla befizdet, 
baben 3000 Mann bereits Nikopolis und Siſtow beſetzt, 
und da es mwanrfcheinlich war, daß ſich die Ruſſen auch 
von Siliſtria zurüchieben, fo find ſchon Truppen deta⸗ 
ſchirt worden, um feſſen Fuß zu faſſen, 

Am toten und auf der nahe gelegenen Kuͤſte von Aſien 


ſowol, alt von Euteps, elnlae keftlae, von einem dumpfen 
unteritbüchen Getbſe begleitete Erdßtöße, in der Richtung 
von Süden gegen Norden, welche jedoch glücklicher 
Weiſe keinen Schaden anrichte ten. f 
* 


Conſtautinopel, vom 27. Maf. 

Hier werden fortwährend alle Anfalten zur Fortſetzung 
des Kriegs zu Woſſer ſo we, als zu Lande, auf das thär 
tigſte betrieben, wodurch alle über die zwiſchen der Pforte 
und Rußland angeknüpft ſein folterden Usterhandiungen 
und einen nahe bevorfiebenden Kriedersſchluß verbteiteken 
3 wenlgſtens bier fur ſehr zweifeldaft gehalten 
werden. x ; 


8 
JN 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Die Madritter Zeitung vom 15. Mai erzaͤhlt von vie⸗ 
len hartnäckigen Gefechten, die ringsherum von Madrid 
in den nordoͤſtlichen gebirgigten Theilen bei Siguenzo, 
Molina, zwiſchen den Fluͤſſen Henares und arama, 
bei Cogollundo, gegen den Inſurgentenchef Empezinado 
Statt gefunden haben. Nachdem General Hugo ihn in 
das Gebirge von Nia; zuruͤckgedraͤngt hatte, fo theilte 
Empezinado feine Truppen, übergab die Kavallerie dem 
Chef Maneo, der mit derſelben bis Gualapagar und Gua⸗ 
darama vorrückte, wo dieſe aber nach einem heftigen 
Gefecht zurüͤckgeſchlagen wurde. Empezinado griff aber 
Somoſierra au, da er abgeſchlagen wurde, wandte er 
ſich plotzlich auf die Straße zwiſchen Segovig und Ma⸗ 
drid, und wollte eine Konvoi von ſpaniſchen Kriegs⸗ 
gefangenen befreien, wurde aber auch da geworfen. 
Der Feind hatte z00 Todte, und verlor 30 Gefangene. 
Von da warf er ſich unvermuthet auf das Koͤnigl. Schloß 
St. Ildephonſo, wo es mit einem Detaſchement Kaiſerl. 
Garden in den Straßen zu einem heftigen Gefechte kam; 
die Inſurgenten wurden wieder herausgetrieben, und 
Empezinado zog fich wieder ins Gebirge Man bedauert 
den Verluſt des Oberſt Franklin vom 19ten Dragoner⸗ 
regiment. 2 

Man glaubt, daß die Frucht, woraus der Dr. Gue⸗ 


kai nach feiner Ankuͤndisung Zucker bereitet, die Caſta⸗ 


nie iſt. 5 

8 ſchoͤne Infanterie Regimenter ſind aus Neapel zu 
Anfange des Juni durch Oberitalien nach Spanien ges 
gangen. 8 ' 

Se, Majeſtät, der König von Weſtphalen ꝛc. und Se. 
Mafeßaͤt, der König von Preußen ꝛc., von dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Verlangen beſeelt, durch alle mögliche Mittel 
für die Erhaltung der Sicherheit und guten Ordnung in 
dem Janern und an den Gränzen Ibrer gegenſeitigen 
Staaten zu ſorgen, haben am raten Mat di eine Eon: 
ventſen ſchließen laſſen, um dem Vagabundtren und den 
Verbrechen entgegen zu wirken, indem ſie feſte, auf Bli⸗ 
ligkeit und Keciprorität gebaute Grundsatze in Betref der 
wechſelſeltigen Auslieferung der Vagabunden und der 
nen ehen verdaͤchtigen oder verurtheilten Perſo⸗ 
nen feſtgeſtellt 

So Ian e feindliche Kremer im Gefichte find, darf in 
Schwediſch⸗Pommern kein Boot von den Kuͤſten ubfloßen. 

Ihre K. H. die Kronprinzeſſin von Schweden if am 
25. Abends zu Frankfurt eingetroffen und am 26. wieder 
abgereiſt. Ibre K. H. geht nicht, wie gemeldet wurde, 
nach Pyrmont, ſondern nach Mombleres. 

In der Rußiſchen Stadt Serpuchow wohnen drei Bruͤ⸗ 
der, die Kaufſeute We, deren Familie aus 36 Mens 


ſchen beſtebt. tere 
lich zu Haufe, und die übrigen ſammt den erwachſenen 
Kindern beforgem an verſchiedenen Orten die Haudelsge⸗ 
fehäfte, und legen dem Altern Bruder von Zeit zu Zeit 
Rechnung ab. Noch nie haben fie ſich in Schulden eir⸗ 
Aloffer, und noch nie iſt in den Gerichtsbehörden eine 
Klage weder von ibnen noch gegen fie anhängig geweſen. 
An dem Kapitale hat jeder gleichen Tbeil; fie wohnen 
olle in Einem Haufe, und halten gemeinſchaftlichen Tiſch. 
Bei firenger Beobachtung der Regeln eines enthaltſamen 
und ſittſamen Lebens, dei jederzeitiger Ehrfurcht der juͤn⸗ 
gern gegen bie Altern, herrſcht in dieſer gefegneten Fami⸗ 
lie vollkommene Eintracht und gegenfeitige Liebe. 5 


— — 


Cours der Staats-Papiere 


Berlin den 5. Juli 1811. Briefe Geld 

Berliner Banco-Obligationnsgnznz . 
Seeſtandlungs- Obligations J 508, 493 
Berliner Stadt- Obligations 444 
Chorm, Landfch.-Obl: in 25 u. $ St. à 5 pCt. 36 354 
Neumirk. derti in 23 und $ St. à 44 pCt. 361 — 
detti dert! in (our. a4 pft. — 
Weſt⸗Preuſsiſche Pfandbriefe Pr. Anth, , 01 — 
detti detti Polln. Anth. , , 33:3) — 
Of-Preufsifche detti » 44 «4 51 mu 
Pommerfche detti EB RE ETESD 
Chur-u. Neumärk. detti I are 72 
Sehlefifche detti Pe ee a er 67% . 
Büren „[an 


Aufforderung zum Wohlthun. 


Das gute Dorf Löwitz im Auelamſchen Kreiſe, dem 
Herrn Grafen von Schwerin auf Schwerinsburg gehoͤ⸗ 
rig, liegt, bis auf die Kirche und 5 Feuerſtellen, gaͤnzlich 
in der Aſche. Am acſten d. M. in der ſtärkſten Mit⸗ 
tagshitze, brach die verwuͤſtende Flamme unverſehens in 
einem Hauſe aus, und in weniger als Einer Stunde ſtan⸗ 
den rettungslos, der Hof und ſaͤmtliche Wirthſchaftsge⸗ 

ude, 4 Bauerhöfe und 6 Feuerſtellen, von Koſſathen und 
Tageloͤhnern bewohnt, nebſt den Ställen, in Flammen. 
24 Familien, worunter der Pächter des Guths, ſind im 
duſſerſten Elende ohne Obdach und die meiſten ohne Be⸗ 
kleidung. Ein Kind von 8 en ward todt unter dem 
Schutt De 14 Perſonen ſind mehr oder we⸗ 
niger beſchaͤdigt. Faſt nichts iſt gerettet. Eine große 
Anzahl Vieh ward ein Raub der Flamme. Mitten in dies 
fern erſchutternden Elende ward die Frau eines armen Ta⸗ 
gelöhners von Zwillingen entbunden, die deyde leben, und 
an der Bruſt der ungluͤcklichen Mutter, die alles, auch 
ihre Kuh, verlohren, genährt ſeyn wollen. Ach! wer hei 
en will und kann, der helfe. Sie verdienen es — dieſe 
Menſchen, denen ich den Ruhm guter Meuſchen geben 
kann. Ihnen wird jede Gabe wohl thun, denn es fehlt 
ihnen Alles. Jeden Beytrag aus der 

in ich, als Prediger des Orts, bereit anzunehmen, und 
werde für gewiſſenhafte Vertheilung unter die Bejam- 
mernswerthen ſorgen, auch zu feiner Zeit öffentlich Rechen⸗ 
aft davon ablegen. Dankende Thraͤnen — Gottes 
eegen und das Bewußtſeyn einer erfüllten Pflicht loh⸗ 
nen den Wohlthaͤter! Rathebur den zsften Junii 1811. 


Der Prediger Hager. 


* 


Der altere Bruder befindet ſich gewöhn⸗ 


Naͤhe und Ferne 


An das religiöse Publikum. 
Allen denjenigen Verehrern der Christusreligion, 
welche an der Beförderung meiner eben erschienenen 
Dollmetschung der neutestamentli- 
-chen Bibel nebst einer Abhandlung 
über’Religionsvereinigung u, s. w. 
einen gütigen Antheil genommen haben, statte ich 
hiemit den verbindlichsten Dank ab; da mir aber 
die biofse Herausgabe des Werks über 1000 Rthlr. 
kostet, welche mir durch Subscription nur zur Hälfte 
gesichert sind: so hoffe jch, daſs ein hochverehrres 
Publikum, falls es meinem Werke seinen Beifall 
schenkt, auch den fernern Absatz desselben hochge- 
neigt befördern werde, damit ich für unsägliche 
Mühen, welche mir, nach meinen äussern. Verhält- 
nissen, die Darstellung desselben seit 36 Jahren 
verursachet hat, wenigstens einige Belohnung, erhalte, 
indem ich beschlossen habe, es noch auf eine unbe- 
stimmte Zeit für den Subseriptionspreis von 6 Rthlr. 
aut Velinp., 3 Rthlr. auf weiß. Druckpapier, 2 Rthlr. 
auf ordin. Druckpap. und die Abhandlung noch 
besonders gedruckt für 6 gr. Kurant zu überlassen. 
Stettin den sten Juli 1811. 
Christian Friedrich Preifs, 
Professor der Philologie. 


Polizeyliche Bekanntmachung. 

Die von dem Stadtphyſiks, Herrn Medieinalrath 
Haͤger hieſelbſt etablirte Bade Anſtalt in der Oder, womit 
zugleich eine Einrichtung zu warmen und Kraͤuterbaͤdern 
verbunden worden, iſt nunmehrs völlig zu Stande gez 
bracht, und bey der vorgenommenen Uunterſuchung von 
einer ſolchen Conſirnetion befunden worden, daß in Hin⸗ 
ſicht der Sicherheit für die Badenden nicht die geringſie 
Gefahr vorhanden iſt. Dieſes, und daß ein Jeder ſich 
derſelben nach dem Rathe ſeines Arztes bedienen, oder ſich 
deshalb auch au den Herrn Medieinalrath Haͤger ſelbſt 
wenden kann, wird hierdurch zur Kenutniß des hieſigen 
Publikums gebracht, und dabey bemerkt, daß das Ta⸗ 
bakrauchen auf dieſem Badefloß, ſo wie das Mitbringen 
der Hunde nicht erlaubt iſt. Die verſchiedenen Preiſe 
der Fakten und warmen Bäder, werden auf der Anſtalt 
ſelbſt zu erfahren ſeyn. Stettin den daten Julii 1811. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Directorium. 


Auf for der ung. 

Alle diejenigen, welche noch au der vormaligen Hand⸗ 
lung meiner Frau (unter der Firma E. G. Lehmann 
Wittwe) ſchuldig ſind, fordere ich hierdurch auf, ihren 
Verbindlichkeiten binnen vier Wochen a gato zu genn⸗ 
gen; im Nichtzahlungsfalle wird ein jeder es ſich felbit 
ünuſchreiben haben, wenn er durch gerichtliche JTwangs⸗ 


mittel zur Zahlung angehalten werden ſollte. Stettin 
den asſten Juni 1811. Doctor Lehmann junior, 


55 e e 922 
in Prediger auf dem Lande, unweit Poſewalk, der 
con früher mit der Erziehung und dem Unterricht der 
Jugend ſich beſchaͤftigte, wünſcht einige Knaben von 7 big 
14 Jab en, zur Aufmunterung für feinen ein tioen Sohn, 
in Penſieu in nehmen. Er wird, um feine Pflicht gent 
zu erfuͤllen, und da er ſchon aus eigener Erfahrung weiß, 
wie nack theils es für Kinder if, wenn fie nicht untet 
ſpeeleller Aufſicht eben, mit einem geſchickten, gebildeten, 
und moraliſch uten Hauslebrer das Grfchäft des un er⸗ 
richts und der Ekilehung toeilen. Dieſenigen Eltern, 
welche ihre Kinder ertrauen wollen, Können in 
Stettin bei dem Kaufmann Heren Holtdemmer, in Ulcker⸗ 
mur de bei dem Heern Juſtis Annmann Dickmann und 
in Paieralk del dem Herrn Prediger Schulz, das Nä⸗ 
here daruͤber erfabre . f 
— ——‚— — — ———— ͤ ũG—Zßͥ ͥ .- 
Publik and um. a 
Es hat 105 in dem Verzeichniſſe der Jahrmaͤrkte in 
den Preußiſchen Provinial⸗Kalendern sro 1317 der Irr⸗ 
thum eingefchlichen, daß der ate Berliner Jahrmaikt, 
als auf den 5 . nach Maric Heimfuchung fallend 
angegeben worden if. Statt Mari Heimſuc ung muß 
aber Marik Himmelfahrt geleſen werden, mithin fällt 
gedachter Markt nicht auf den sten Julit, ſondeen auf 


beter Genehmlzang 


€ 


den roten Auguſt b. J.; welches Datum anch in den 

Kalendern, wo die Märkte nach den Datis angeſetzt ſind, 

richtig angegeben iſt. Stargard den aßſten Junti 1811. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 


1 £ 
Zolz ver kbauf. 
Anf Befehl Einer Kösel. 
75 von 7 ann auf der Abtoge Nlönems 
tt, am 8 , in dieſem Feüdyahte geſtoßten 
und dafrlok auf sette en e 
265 Foden bücher, 
27 Faden eichen und 
E 344 Raten bien 
KlokenGrenkhal, der Faden zu „ 
breit. o, Klo, zu 32 Faß lang, am Montage den 22 U 
Jule d J. fräs am 9 libe, auf Der Ablag⸗ its es, Ot 
per modum Hieicstionis bon dem Uaterzzich den öder lich 
verkauſt werden. Das Hz d tr Heinen und geßern 
Quens toten, je unchbem die Käufer es wuricee, zur 
Leitet on geg kt, der Zuſchtog erfolgt wn Verne dale bis 
Das Holl kaun jo aden Zeltes in 
Qssenihein ginemmen werden wesbald der 4 l, Auf 
lebe Dennert te t uttt id, den ſich Melden en ſelch 8 yors 
inieteen Die ubrigen Beditgungen werben im vectig⸗ 
stone Tema naher dekannt gemacht e den Sob-aftug 
den zn Juni 1811. Seiler, 


BR” 
BR 


Faf bock, 1 Faß 


! Koͤntat Dei fo Lex. 


Verkaufs Anzeige. 


> Das bleſige Eigentbume Dorf Freydeide, 
Stadtverordneten, als den einzig möglichen Wege z 
tenden Schulden, öffentlich meiß betend verkauft 
2809 geſchehenen Vermeſſang 


sss Morgen Magd. 10 [IRuthen an urbaren Acker, 


fol nach einen von uns beſtaͤrigten Beſchluß der 
ur Deckung der durch den Krieg entſtaudenen dedeu⸗ 


werden. Es enteaͤlt daſſelbe nach der im Herbſt 


* 


72 „ . 8 an Garten und Wurthen, 
7 N an Feld ⸗Wieſen, 
129 6 an Schonungs⸗Wleſen, 
22 „ 144 „ an Eichen, . 
219 8 RE WÄREN an Vuͤchen, : 5 4 
e er Re au Fichten, 
566 Ä: en, an raumes Haideland, 
383 . Nn an Els⸗Bruͤcher, 
80 163 an räume Brücher, 
ee A ER tt an Wege, Graben, Straße und Aunutzbar, 
in eme 2333 Norg Magd. 2 Rothen. 


Das eichen und buͤchen Holz in fehr ſchoͤn, 
fo guten Acker als der urbare iſt; unter den 
die mit gar wenigen Koſten gewaͤſſert werden 


100 Jabten keine Aenderung gemacht worden: 


Elebrüchern find Ie Moctzen, 
igen Kt kann; überh ub 
ſehr ſchlecht genutzt, weiches auch ſchon daraus bervorgeht, daß 


und das raume Haideland enthält mindeſtens eben 
welche eine Wieſe geben, 
t ü dies Dorf, (wie leicht zu erſe hen) 
in der Benutzungsart, feit beinahe 


mitbin kaun durch eine zweckmaͤßige Melſorg⸗ 


tion, wozu bereits dle erforderlichen Einleitungen getroffen find, ein ſehr erböbeter Nutzungsertrog ber 


würkt werden. Die näberen Detatis find bei uns 


ſteht ein Termin auf den asſten Auguſt Vormittags 
liedbabere einladen und ihnen die Ven ſicherung geben, 

auch das Kaufgeld zum The! 
zahlt werden darf, das Übrige aber au dem Dorfe ſtehen bleiben kaun. 


obufehlbar erfolgen ſoll, 


2811. 


iederteit einzuſeben. Zur Veräuſſerung d ſſelden, 
9 Ahr allhier zu Rathbauſe an, wozu wir Kauf⸗ 
daß wenn das Gebot annehmlich, der Zuſchlag 
I nur baar und in angemeſſenen Te minen ber 
Maffow, den sten July 
Der Magikrat, 


Prenß Hochpreifl. Reclt/ 


9 


5 Verkaufs⸗ Anzeigen. . 

Da in dem ftübetg Bie ranzs Te mige auf die beoden 
Alt Fulckeudergich en Etbza is, K indmöbler kein annedm⸗ 
liches Gebot erfolg: in; e wird, auf den Antrag der 
Intereſſeuten, ein astewiltiser Bortungestermin auf 
en aten Peptender d J., Vormittags 8 Hr, n Alt⸗ 
Falcken berg vor dem Herta Aſſeſſor Nuͤrnderg aupeſetzt, 
zu melchem Kauflxfige eingelaben werden Mit Bezuͤg⸗ 
nahme auf anſere B kaunemechung vom zter Nope mder 
b J, und auf die la unteter Regiſtratar zur Einſicht 
bereit leger de Taxe, demetkea wir noch, daß ein Theil 
der Kasſgelder ant dem Stundſtücke ſteden bieden kaun, 
Coldetz den raten Jupii 1811, 5 5 

Koͤnigl Preuß Pommerſches Damalgen⸗Juſtiz⸗Amt. 

—— . —ͤ—ͤ4 2 > 


Da in dem zum kffent ichen Verkauf der dem Herrn 


Natdmenn Spdote g börtzen Grundßäge diefe bt nemlicd: 


) ein Wohabans vor dem Stettner Toer, nebſt 
Scheune, Ställes, Garten und Hoftaum, und dann 
gedötiges Werfen, welches nach Abıng der Laßen 
bud Adgares im Jahre 1803 zu 2893 Atklr. 12 Or, 
2) 2 Hafen Acker auf bieflaem Stadifelde, in demſel⸗ 

£ ben Jahre in 2330 Rihir., 
3) verſchiedese aaf dem Oderbruch belegene Wieſen, 

zu 1670 Niblr., 
40 ein im Hobenrelockenderffſchen Felde belegenes Var 
land weiches zu 200 Rr it. und 
5) eis dergleichen ebenbaſelhſt, welches zu 60 Rihlr. 
gericht ich gecürdiget werden, angeſtandenen peremtorl⸗ 
ſcen Terms den zoten v. M. kein aanebmliches Gebot 
geſcheben ig; +0 oll auf den Antrag der Jute reſſenten, 
nod ein Verſuch gemacht w. en, eniweder alle Grund, 
Lück uam men, eder seteinzelt, in „erkaufen Hier u 
kedet ein Termin au‘ dee sten Septemoer c., Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, im Sobomſchen Haufe an, und werden 
Defigläbite leren sinselanen. Ihnen auch zu tlelch er⸗ 
Öiner, dar 3 der Kaufgeldes ſogeich baar, une der Ueder⸗ 
tet nach 3 Mouatben bezablt und ſicher gestellt werden 
Rs, unter sieſen Bebtpsunsen idr Gebo zu toon und 
dat der Melnbtetende den Zuſchieg nach erfolgter Ges 
nehmigung, iu gewärtig n Garz den ien Jula 1811. 
i Köntet. Preuß. Stadts richt. 


1 „ : 
In der Blenswimen Do febeide h ſigen Amts, ſoll 
85 Sch Erben u d 54 Stück 888 ſte etesd — 
luſet werten. Hlezu dat das unterteich ete Amt einen 
Dechen auf den 5e As guß c. Aeg b n l ange, 
ſetzt, en welchem ſich Kneflucige claß den und ihr Gebot 
zn Proro soll geben fön en jedoch Tann der Seen nur 
ers nach +sirgebolser Henebmigong Der Kong! Pochpr⸗ gl. 
eslerons von Pommern erfalgen. Die Bank dıs Hel »s 
l tedorieig dem Amte ernzufehen, vo wie raus Ho, (ls 
urch den Schulen und die Gerichte zu Bienoc vorsenmies 
en werden kann Amt Colbetz den alley Mar 1811. 
Das Domalvens uud Fort Amt alldier. 


— nn nasser: 


Auctions⸗Anzeige in Stettin. 


ni m kuͤnztigen Don era. gig ben 18 en d. M Nach⸗ 
N Hack um 2 Ahr, werde ich in werner Wo nana bey der 
dien Windmühle No. 1186 Yartion halten. Es 


„ 


komt In felbiger vor? Ubren, zwey Flügen, Kupfer, Por, 
cellain, Erden und E ſengeſchirr, Kaese 5 
zen, Betten, neue Federv, Sopha, Studie, große ganz 
gute Kieiberipinde, Vörratbgkaßen, Bad⸗wannen, mie auch 
eine fehr richtig gedende 8 Tageubr, welche auf Marmor⸗ 
fäulen fedt und eln Gedaͤnſe von Glas bat. Stettin 
den riten Julit 1811. „Triepke. 
rr ͤ ͤ ͤ——. ͤ TE EEE RT 
Zn verkaufen in Stettin 

Sehr auten Berger Fettpering in garten, wle auch 5, 

und 25 Tonnen, bey Seen „C. Schröders, # 


Maude 
% gang) Heumarkt. 


„ Rothen und weiſſen Weiriſtein, füſſe Mandeln, Schwefel 
in. Stangen, ſchleſiſch Zain-Eiſen und Caviar offerirt zu 
billige Preiſe. 8. F. Roſerus, 
große Dahmitraise No. 677. 
Le [ ä—ä̃§ 
Neue grüne Pommeranzen, ſeinges Prop Oebl in Glä⸗ 
fer und Pfundweiſe, Ccampigrens v @lätr. eroße Lims 
burger Kaͤſe bey € S. Gottſchalck jun. 


Gekrente Roßbaare in Beer Güte, weiche auſſetm Ber 
brauch für Studimachet und Settler, zur dä lichen Bes 
butzung zu Sepha und Matratzen E wWwbgar, fiod dep 
mie billig za ba en. C F Aangmaſius. 


Sausverkauf in Stettin. 


Am azſien Julit, Nachmittags um 2 Uhr, wird det 
Herr Just, Commiſſactos Böhmer zum offentlichen Vers 
kauf des in der beſten Gegend der Breitentaße, zu jedem 
bürgerlichen Gewerbe, befonders zur Hanbiurg frbr dega m 
liegenden Honſes No. 345, einen Termin in feiner Woß⸗ 
nung, Schubfiraße No. 858 anhalten und den Kaufcon⸗ 
Wrack, nach erfeieter Genebmi ung der Erase hümer abs 
ſch eßen. Zur Nachricht wird noch bemerkt. daß das 
Haus ehr gate Keller sar, und daß auf beim Hofe Seffıls 
ben ſich ein aroßer Speicher und eim B-unren befindet, 
Im Fall ſich nicht angebmlicde Kiufer finden ellen, Res 
het die untere Etage des Hanes, wobes ein Laden (o 


wie der Speicher zur Vermlerdung, und meldet man ſich 


dieſergalb im Mache No. 345. : Stettin den 5. Julil 1817. 


Zu vermierden in Stettin. # 
DVeränderumgebalber wird die ate Etage melnes Hau fet, 
beüchend in 1 Seal 4 Sts den, 3 Ki mern, großer und 
heller Küche:, 1 Hel! und 1 Wiftsſchaltskellet neoſt 
Vobenroum, zum iſten Dessrerd I! zur Vermietbung 


lter. Liendaber füunen die Wobnang tao lich beſeden. 


Joh. Fr Mielcke, Niwochüraße No. 1058. 


Das neben dem Thorſchrelberdauſe am Frauentbor bes 
legede Haus, worin 4 Staben, einige Kammern und eln 
Keller. wooey auch ein kleinet Garten, fol vor Michael 
7 Jan, vermierhet werden. Stettin i Juni 
1811. r 


Amen Stuben und ein Vorzimmer, find parterre um 
19% Stpiember und der obere Be en meines Speichers 
ſoaleſch zu vermeiden. D. w. Oldenburg. 


Das Quartier im zweiten Stock No. 681 in der Mels 
nen Dotzwü aße don 1 Saal, 4 Studen, 1 Geſiudeſtate, 
Kammern, Küche, Keller und Holzremiſen, ſtehet zu Mi⸗ 
chatli zum Bezieden bereit. 


Dre Stuben, 2 Kammern, ein Schlafkab inet nebſt 
Kache und Keller Heben auf Michaell zu vermietden; fo 
wie auch eln anſeynlicher Vortath feine Mendel and 
Spiegel za baden find; in der kleinen Dotmſtraße No 688. 

; D Sangally. 

— — — — ũ—— — 

n meinem Hauſe ig der Frauenßtaße No. 918 if zu 
ide dle zie and unter te Stage zu vermleiden; die 
zte deſtedt in 3 Studen, 2 Kammern, Kücde und Keller; 
die untere bat 2 Studen, 2 Cadinerte, 2 Kammern, Köche 
und Keller, wenn es die Um“ ande fordern, kann die untere 
Mobnung febr bequem getdeilt werden. Stettin den 
19ten Janli 1871. Rino, Stellmacher. 


Im Haaſe No. 397 der Hͤͤckerwittwe Bergmann Er⸗ 
ben, an der Breiten- und Papenſtraßen⸗Scke, zu jedem 
bürgerlichen Gewerde, beionders zum Mandel brauem bes 
legen, it zu Michaeli dieſes Jabres die untere Etrze, 
befiebend in 2 Stuben, 1 Cabinet, 3 Kammern a Laden, 
1 Kaͤche und 1 Keller, anderweltta zu ver letben. Die 
Bedingungen erfahrt man in der Relfſchlägerſraße No. 50. 
Stettin den asſten Janti 1871. | 


Schloßerſchmiede nebſt Werkſtele und gewölbtem Keller, 
wobey eine Stube, Kammer, Kuͤche und Holzgelaß he: 
findlich, auf Michael d. J. zu vermlerden 

sten Julti 1811. G 


In meinem Haufe groß⸗ acta No. 65 ig eine 
t 
K 


Stettin den 
Franck. 


O bſt ver pachtung. 
Der biesjährige reiche Obſtgewiun in denen zum biefl, 


gen Frepſchultengund gebsrigen ansehnlichen &uıberr, ſoll 


aus friyer Hand verpachtet werden. Tachtlafiige werden 
eingeladen, das Obſt in A genſcheln zu nehmen, und es 
kann mit dem, der annedmlich bietet, der Contract fo, 
gleich abgeſchoſſen werden. Bachdoltz bey Damm den 
Sten Juli 1811. 


: Bekanntmachungen. 

Da ich die bisher im Hauſe No 137 am Heumarkt 
beſtandene Materfal⸗Waaren⸗Handlung fortſetze; ſo bitte, 
unter Verſicherung guter und prompter Bedienung, um 
geneigten Zuspruch; und zeige zugleich an, wie ich den 
bisher gebabten Verkehr mit Kalk und Steinen auch fer⸗ 
ner da führe; nur mein kleines wohlaſſortirtes Weinla⸗ 
ger gänzlich aufzuraͤumen geſonnen bin, weshalb ich da⸗ 
von ſowobl in kleinen als größeren Parteven, oder auch 
ſolches im Ganzen m 1 billigſten Preiſen offerire. 

ett en sten Julli 1811. 
mat FT Sorilieb Wilhelm Schulze. 


Stettiner Banco-Obligationd, welche zum Ankauf der 
in dieſem Monat zum Verkauf kommenden Vorwerke vor⸗ 
theillbaft denotzt werden können, flad zu baden; die Zeis 
tungs Expeditlon wird den Verkaaſer nachwelſen. 


r 


In einer kleinen nade am ſchiffkaren Hafer belege / 
nen nahrbaften Stadt, ſtehet ein Hars mi einer Mate⸗ 
rlalbandlong die im lebendigen Verkebr ſtedet, aus ftever 
Hand zu verkaufen; das Nähere erfährt man im Korg 
und Jaduffrie⸗Magazig in Stettin, 

„7) !!!! — ER 

In einer deträchtlichen Pifttelßadt bleſſaer Provinz nad 
in einer ſtarken Dezallhandlung derſeſben wid ein Diener 
verlangt, deſſen Fehr zute Qualifcatlon aber bewleſen wer 
den muß Subffete hiezu erfahren etwas näheres in der 
Zeitungs Expedition in Stettin. 5 
... v. ae Er, 


Da ich mich felt elnlger Zeit aller etadlirer babe; f6 
mache ich ſelches bertit einem geebrten Pußltkem, owohl 
in als arſſerdalb der Stadt, bekannt, und empfehle mich 
beſtens dem genelgten Zu pruch, wit dem Verſprechen der 
prompteſten Bedienung. Steteln den 29. Jupli 1811. 

J. F. Konig, Bürger und Cämmereyfelnſetzer, 
wohnhaft auf der großen Kafadie No. 25 1. 


In Wartin, eine Meile von Penkun, wird eln tüchil⸗ 
ger Brauer and Brenrerinecht, der auf Mlchaeli d. J. 
anziehen kann, geſucht. 


Um allen Unannebmlichkelten und Einwendungen nor 
indeugen, mache ich bledurch öffentlich bekannt, daß Nle⸗ 
mand auf meinen Nabmen ohne meiner elgenbandigen 
Ustecſchrift etwas verabfolgen oder borgen möge, indem 
ich im entgegengeſetzten Fall Für nichts einfiehen, noch 
weniger besablem werde. Eden ſo kann und werde ich 
auch keine Schuld für meinem Sohn Joachim Friedrich, 
welche dieſer erwa machen follte, annehmen noch weniger 
bezahlen, und bitte ich brfonders nech ſerermann, meinem 
erwäbsten Sehn weder iwas zu letben noch ſonſten Ihm 
baare Zahlung verabfolgen iu laſſen. Swinemünde den 
a8 ſten Junit 1811. Martin George Rohloff. 
—— 

9 Anzeige. 

Der Operateur Sander aus Berlin iſt biefelbft ange⸗ 
kommen und empfiebtt fich einem jeden, der es wuͤnſcht, 
feine Zaͤhne in gutem Stand geſetzt zu haben. Er reinis 
get dieſelt en vom Weinſtein, und verſchafft ihnen die ges 
hoͤrige Weiße wieder, wenn ſolche auch noch fo ſchwart 
oder grün geworden find. Auch operirt er die ſogenaun⸗ 
ten Huͤneraugen oder Leichdoͤrner, ohne den geringſten 
Schmerz zu verurſachen. Den vielen Herrſchaften von 
Stettin, welchen ich ſchon in Berlin die Ehre hatte, mit 
meiner Kunſt zu dienen, werden ihm ſchon hinreichend 
empfeblen, ohne ibm weiter ſelbſt anzupreifen. Sein Lo⸗ 
gis if in der Stadt Petersburg. 52 5 
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